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Donnerstag den 19. Oktober 1893. XI. Jahr z

Kö„in«^,n>0' Oktober waren 100 Jahre verflossen, seitdem die 
Die «x , , "  Antoinette von Frankreich das Blutgerüst bestieg. 
Versal».  ̂ "  mancherlei "n dem Haffe, m it dem sie der Pöbel 
laiwr ^  ""schuldet. Nachdem ihr Gemahl zur Herrschaft ge- 
nich, ^  6k sich ausschweifenden Neigungen hingegeben;
"der si ,  ̂ ihre Person sittenlos gewesen wäre, keineswegs, 
Mit n» -E"te leichtsinnig und verschwenderisch und vertändelte 
Äruder kostspieligen Schäferspielen die Zeit. Ih re m
bei ei»' nachmaligen Kaiser Josef von Oesterreich, war es 
sie n ii/ lk  ^suche in P aris  gelungen, ihr die Gefahren, in die 
zu stell ""besorgten Lebenswandel hineintrieb, vor Augen
Del ^  kür eine ernstere Lebensführung zu gewinnen.
Din»e r" b "der blieb sie unbeliebt. Je schlimmer sich die 
Üölii»i» Königthum wendeten, um so mehr gewann die
schy„ 11 ,^6 rd e  und Hoheit zurück und entfaltete in den 
Litt k „  ""^lückstagen die edelsten Seiten ihre« Charakters, 
känanin hosten Standhaftigkeit ertrug fie die Leiden der Ge- 
richlun» Dod des Königs und schließlich ihre eigene Htn-
Kefehlt i, ^  steht fest, daß fie nicht für das, was fie früher 
knssen k mochte, den Tod erlitt, sondern daß da« böse Ge- 
rhun,« ^  Schreckensmänner die hoheitSvolle Vertreterin des Köntg- 
her da» ^  ^er W elt schaffen wollte. F ie l doch auch bald nach­
ä ffn  Ein k>er frommen Schwester des Königs, der P rin -  
letzten A.k ""te r dem Richtbeil; auch fie bewahrte bis zum 
grausam ^r"i"ge thxx Standhaftigkeit, obgleich die Henker so 
richten ^"ren, fie als letzte von 25 Begleiterinnen hinzu-

wie di" ^^ankrelch hat man es unterlassen, den 16. Oktober 
feiern ^""^eren Erinnerungstage der „großen Revolution" zu 
der V - . .  solche Feier hätte auch sehr schlecht zu dem Empfange 
^"getraff ^br ^  Zaren, die just an diesem 16. Oktober in P arts  
öbtnvkran ktnd, gepaßt. Das Organ der deutschen Soztal- 
u. g . ° „Vorw ärts" ist darüber sehr ergrimmt. Es schreibt
blos ^  " "  die Völkerbefreiung denkt Frankreich, eS sinnt 
t^gess-n» offen dem russischen Zaren. Gänzlich seiner Würde 
k̂vsisl' ' berauscht es sich an dem Anblicke der Bilder russischer 

Nils, »!«- russischer Uniformen. Es giebt kein widrigeres
bigeu r» k k Erben der französischen Revolution sich herabwür- 
bvlts a 'bhen zu knechtseligen Bewunderern des russischen Des- 
ihn, jsi ' Das französische Proletariat erstarkt glücklicherweise, 

N vorbehalten, die Ehre seines Vaterlandes zu retten." 
Haien de m^okbemokratischer Auffassung können die Schreckens- 
gefeiert I  döbelherrschaft vor hundert Jahren garnicht genug 
St. Ju» Ebben, als alle politischen Gegner der Robespierre, 
geworfen hingerichtet, die „Verdächtigen" in den Kerker
köngnisie ""rden und Massenmorde der Ueberfüllung der Ge- 
ein liberal « » ö e n  mußten, als Zustände herrschten, die kürzlich 
Zuschreitet ^katt vollkommen richtig wie folgt schilderte: „D er 
Dvdeza. . Entwerthung des Papiergelde» stellte man „bet 
s t e i g e r n » / ° e n  Zu,ar,gscour« der Assignaten, der stetigen P re is ­
e t  L a » n .u ? Brodes und des Fleisches auf allen Märkten, in 
^axivuim *!>, "6e in den Provinzen, „bet Todesstrafe" das
ffrley ? E gesetzliche Taxe gegenüber. Aber die Assignaten 
^ädien Euillottne; war die Zufuhr vom Lande nach den 
^ D ia v i  ""  früher eine überaus spärliche gewesen, so vertrieb 

sie vollends. W ie in einer belagerten S tad t oder

Hin Gedenktag. bei einer Hungersnoth wurde wiederholt 1793 und 1794  das 
Brod rationenweise in P aris  verkauft. D ie Ansammlung und 
der S tre it zahlreicher Frauen vor den Bäcker- und Schlächter­
läden ist eins der charakteristischen Bilder der Revolution: täg­
lich wiederholten fie sich, bald in fratzenhaften, bald in bemit- 
leidenswerthen Zügen. Noch im Jahre 1795 find die Berichte 
der Poltzetbeamten voll von der Noth, dem Jammer und der 
Entbehrung des armen, „souveränen" Volkes, das weder Brod 
noch Fleisch, weder Licht noch Holz hat."

Alle Massenmorde, alle Ausplünderung der Schlösser und 
Kirchen, alle Konfiskationen der Güter der Emigranten konnten 
die Hungersnoth nicht bannen und dem armen Volke nicht ge­
währen, was es vor allem brauche: Arbeit. Und einen solchen 
Zustand äußerster Barbarei wagen unsere Sozialdemokraten als 
völkerbefreiend zu feiern.

Au den deutsch-russischen Aollveryandlungen.
Den „Hamb. Nachr." wird von B erlin  aus wiederholt be­

stätigt, daß die erste Lesung der Zolltarifs zwischen Deutschland 
und Rußland durch die Unterhändler beendet ist. Noch liege 
jedoch kein Definitivum  vor, sondern es seien nur die gegen­
seitigen vorläufigen Forderungen und Anerbietungen formulirt. 
D ie zweite entscheidende Lesung solle noch Ende dieser oder 
Anfang nächster Woche beginnen. Letzteres ist sehr unwahr­
scheinlich. Offenbar haben sich die bisher zwischen den deutschen 
und den russischen Kommissaren geführten Unterhandlungen 
darauf beschränkt, daß die deutschen Kommissare ihre Forderun­
gen stellten und die russischen Kommissare diese entweder in 
ihrem vollen Umfange annahmen oder sie ganz oder theilweise 
ablehnten. Z u r Begutachtung der während der ersten Lesung 
gestellten russischen Forderungen ist nunmehr deutscherseits der 
Zollbeirath wieder einberufen und am Montag unter Vorsitz des 
Staatssekretärs von Boetttcher im Reichsamt des In n e rn  zu­
sammengetreten, und zwar nicht der Ausschuß, wie einzelne 
B lätter meldeten, sondern das Plenum. Dem Beirath gehören 
an: die Vertreter der betheiligten Reichsämter und die preußi­
schen Ministerien, Vertreter der Königreiche Bayern, Sachsen, 
Württemberg, des Großherzogthums Baden, Elsaß-Lothringens 
und der drei Hansestädte; außerdem neun aus den Kreisen der 
Sachverständigen der Industrie, des Handels und der Land- 
wirthschaft entnommene Vertrauensmänner. Die Verhandlungen 
des Zollbeiraths werden geheim gehalten. Es ist, wie die 
„N . A. Z ."  hört, anzunehmen, daß bet der großen Menge des 
vorliegenden M ateria ls , welches sich nicht allein auf T a r if-  
fragen, sondern auf eine große Anzahl von Wünschen, betreffend 
die Erleichterung des GrenzverkehrS und der Formalitäten der 
Verzollung, bezieht, die Verhandlungen eine Reihe von Wochen 
dauern können. Früher kann mit der zweiten Lesung des Zoll­
tarifs nicht gut begonnen werden.

Noch ist es daher Zeit, auf die Verhandlungen einzuwirken 
und der Bund der Ladwirthe hat den richtigen Augenblick er­
saßt, indem er in seiner Ausschußfitzung am M ontag folgende 
Resolution annahm: „D ie  deutsche Landwirthschaft kann eine
Verschärfung ihres schweren Existenzkampfes durch eine Herab­
setzung der Eingangszölle auf russisches Getreide nicht ertragen. 
Rußland hat durch seine billigen Arbettskräfte, seine Raubwirth­
schaft infolge seiner Gemeindeverfassung und seinen niedrigen

Geldwerthstand Deutschland gegenüber einen bedeutenden wirth- 
schaftlichen Vorsprung. D ie Herabsetzung der Zolls auf russi­
schen Weizen und Roggen unter 5 M ark für den Doppelzentner 
und die Herabminderung anderer Zollsätze auf landwirthschaftliche 
Erzeugnisse Rußlands hatten zur Folge, daß unsere Landwinh- 
schafl in eine unhaltbare Lage der russischen gegenüber versetzt 
wurde. W ir  bitten daher die verbündeten Regierungen und den 
hohen Reichstag, es bet den bisherigen Zollsätzen auf Erzeug­
nisse russischer Landwirthschaft zu belassen, und, insofern der 
Werthstand des russischen Geldes noch weiter sinkt, dieser W erth­
verminderung sich anpassende Zollerhöhungen festzustellen."

Inzwischen werden von anderer Seite alle Hebel in Be­
wegung gesetzt, um die Reichsregierung zu weitester Nachgiebig­
keit gegen die russischen Forderungen zu bewegen, damit nur 
überhaupt ein Handelsvertrag zu Stande kommt, gleichviel wie 
er aussehen mag.

Kolitische Aagesschau.
A u ß e r o r d e n t l i c h e  F o r d e r u n g e n  f ü r  d i e  

M a r i n e  werden beim Reichstag nicht gestellt. Nach der 
„Kreuzztg." hat man an maßgebender Stelle endgültig davon 
Abstand genommen, m it solchen an den Reichstag heranzutreten. 
Nach der „Köln. Z tg." überschreitet der Etat für das nächste 
Jahr keineswegs die Höhe des für das laufende Jahr bewillig­
ten, bleibe im Gegentheil nicht unerheblich hinter dessen Sätzen 
zurück. Ueberhaupt trete das Reichsschatzamt m it außerordent­
licher Strenge allen Mehrforderungen der einzelnen Reichsämter 
entgegen und streiche dieselben unerbittlich.

I m  Retchsschatzamte haben am Montag Berathungen wegen 
der B ö r s e n s t e u e r  begonnen, zu denen nach den „B erl. 
P ol. Nachr." auch Sachverständige der Börse zugezogen sein 
sollen. D ie „B . P . N ."  meinen, es werde nicht lM  einer me­
chanischen Verdoppelung der Steuersätze sein Bewenden haben.

I n  P r a g  haben am M ontag die Stadtverordneten be­
schlossen, wegen der Ministerialentscheidung, betreffend die czechi- 
schen Straßentafeln, eine Beschwerde an den Verwaltungs- 
gertchtshof zu richten und gleichzeitig die S tatthalter«  zu er­
suchen, die angeordnete Ersetzung der bereits angebrachten czechi- 
schen Tafeln  durch doppelsprachigs bis zur Entscheidung des 
Verwaltungsgcrichtshofes hinauszuschieben.

Der deutsche Botschafter, G r a f  M ü n s t e r ,  ist aus dem 
Süden Frankreichs nach P aris  zurückgekehrt. W ie verlautet, 
hat er sowie die Vertreter Oesterreichs und Ita lie n s  gegen die 
namentlich in der offiziösen französischen Presse hervorgetretencn 
Unterstellungen protesttrt, als ob die Regierungen des Dreibundes 
,,^.§snt8 provooatsurs" nach Toulon und P aris  entsendet 
hätten.

Nun find sie wirklich in P a r i s  angekommen —  die Lang­
ersehnten. Gestern Vorm ittag um 9 Uhr traf Adm iral Avelann 
mit seinen 50 Offizieren —  mehr hatte er nicht für „abkömm­
lich" erklärt —  auf dem Lyoner Bahnhof ein, wo eine Menschen­
menge von über 10 0 0 0 0  Köpfen der R u s s e n  harrte. D am it 
dem allgemeinen Freudentaumel doch ein verzerrtes Gegcnbild 
nicht fehle, vertheilten die Anarchisten und die revolutionären 
Sozialdemokraten Pamphlete gegen die francorusfische V er­
brüderung; in diesen Pamphleten werden sehr unangenehme 
Reminiscenzen wider nachgerufen, nämlich die Schmähungen,

Geheimniß der Aächer.
Roman von G u s t a v  Höcker .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
^ E u k lid  - (37. Fortsetzung.)
, trier- *<§ gelangte J u lia n  in  der hartnäckigen Verfolgung der 
Hier« n ,^ .E o r  Bauers nach der Residenz. H ier hatte der 

?°hnt praktizier, und den Leuten, bei denen er ge-
ex A rt seiner Existenz rälhselhaft geblieben. Doch

d i r ls  n ° "a u s  flottes Leben geführt, und eines verfeineren 
r"es,n. Residenz war der Haupttummelplatz desselben ge-

»Hritte ^  ^^em  Hotel richtete Ju lian  am nächsten Abende seine 
«lEffe 'ein», - wußte er sich in einem größeren geselligen
, H Mimischer Gäste in der zwanglosen Weise, welche er 
""b das T,k Fahrten zu eigen gemacht hatte, einzuführen 

Der No " 4  Doktor Bauer zu lenken.
Nachden"^"*" mehreren Herren am Tische wohl bekannt, 

^"gliche unk ""K an  durch hingeworfene Aeußerungen die an- 
s"ar, beseitig?"rfichtige Zurückhaltung, der er überall begegnet 
"n terh a lti,^  war der Advokat bald Gegenstand lebhafter

Hier » ^worden.
Bauers s V  "och ein anderer Charakter in die Szene 

gewisse» M ü n n i ^ ^ " E  ein. Er hatte in der Person eines 
E(" inniges ^  einen Kumpan gefunden, m it dem ihn bald 
rinen ohne d-n " " ^ " f ts b a n d  verknüpfte. Nie sah man den 

schätzbaren ix?" »n, ""d  einzig in ihrer A rt wohl mochten 
Änderte und » Herrschaften sein, die der eine am andern be- 
" it  drang dab 0" brncn bet Münntch nur die an die Oeffentlich- 
^  irinken vermochte E Zechgenossenschaft unter den Tisch

"amen« N o rn ec k"» -^ H  Einen jungen, reichen Baupraktikanlen, 
?.°^en geratben *>» ebenfalls in die Gesellschaft der
iiefsten jedoch Kalt» "k!».^"EN tüchtig gerupft worden war. Am  

^  -ane ftch ein anderer leichtsinniger Mensch mit

ihnen eingelassen, —  der junge W ildauer. Ih m  hatten Doktor 
Bauer und sein Freund Mannich sein ganzes Vermögen durch- 
bringen helfen. Als er nichts mehr besaß, hatten sie ihn dem 
Gesetz gegenüber in gefährliche Situationen verwickelt; erst half 
er sich durch Wucherer, die ihm bereitwillig Geld gaben, weil 
ihm eine vermögende Schwester zur Seite stand, welche ihn immer 
wieder aus dem Schulvarrest erlöste. Zuletzt machte er sich einer 
großartigen Wechselfälschung schuldig, infolge deren er sicher inS 
Zuchthaus gewandert wäre, wenn die Schwester nicht m it Auf­
opferung des ganzen Vermögens, welches die brüderlichen Schwin­
deleien ihr noch übrig gelassen, Ersatz geleistet hätte. I n  wessen 
Taschen alle diese Summen zum größten Theile gewandert 
waren, darüber hätte Doktor Bauer und sein Freund Münnich 
sicher die beste Auskunft zu geben vermocht. D am it aber war 
der junge W ildauer immer nicht ausgenützt. E r und Doktor 
Bauer hatten sich gegenseitig für den Todesfall des einen oder 
des andern mit hohen Beträgen in eine Lebens-VerficherungS- 
Bank eingekauft.

Doktor Bauer fiedelte nach einer andern S tadt über und 
überließ den jungen W ildauer seinem Freunde Münnich, un­
ter dessen geschickter Leitung W ildauer sich bald dem Trunke 
in einer so maßlosen Weise hingab, daß er schließlich an den 
Folgen desselben starb. D ie Lebens-Verficherungs-Bank mochte 
Argwohn geschöpft haben, denn fie verweigerte die Auszahlung 
der Versicherungssumme. Es kam zwischen der Bank und Dok­
tor Bauer zu einem Prozesse, aber so schlecht er anderer Leute 
Prozesse geführt haben sollte, so gut war er stets in der eigenen 
Sache berathen. E r gewann den Prozeß. Niemand wußte zu 
sagen, wo er jetzt die Frucht, zu welcher sein niederträchtiger 
Kumpan ihm verholfen, genoß, wenn sie schließlich nicht von 
dem Wiesbadener, Hamburger oder Badener grünen Tisch gepflückt 
worden war.

Der junge Norneck hatte sich noch zu rechter Zeit, ehe er 
in  schlimmere Dinge verwickelt worden, von den beiden gefähr­

lichen Subjekten zurückgezogen. E r sollte geheirathet haben und 
unter einem sehr heilsamen Pantoffelregiment von seinem Leicht­
sinn kuriert worden sein. . . .

Münnich hatte noch vor einigen Monaten allabendlich die 
Räume dieses Hotels durch seine Gegenwart geziert. Dann war 
er plötzlich aus der S tad t verschwunden, ohne daß jemand hätte 
sagen können, wohin er den Schauplatz seines segensreichen W ir ­
kens verlegt habe. . . .

D ies war wieder ein Akt in dem Dram a des Advokaten, 
welches sich vor Ju lians Blicken entrollte, von da an, wo er den 
M ann „von unbescholtenen Rufe" unsichtbar an der Hand füh­
rend, ausgezogen war, bis hierher in die Residenz und führwahr, 
e« fehlt diesem Dram a nicht an Steigerung.

W as Ju lian  soeben angehört, war zum T h e il auch den 
übrigen Gästen am Tisch neu gewesen, von denen einige den 
Advokaten nur dem Namen nach, andere garnicht gekannt hatten. 
N u r zwei oder drei Herren waren die W ortführer gewesen 
und einer hatte die Mittheilung des andern berichtigt oder 
ergänzt.

Während der letzten Hälfte des Gesprächs hatte sich ein 
Gast eingestellt, der am nächsten Tisch Platz nahm, ohne von 
denen, welche das W ort führten, bemerkt zu werden, da fie ihm 
den Rücken zukehrten. Der Ankömmling war ein ziemlich be­
leibter M ann uud sein Gesicht zeigte große scharlachartige 
Flecken, wie von einer Hautkrankheit herrührend. E r hatte einen 
weißen Filzhut über den Nagel gehängt und Champagner kommen 
lassen.

Ju lian , der von seinem Platze aus dem Fremden gerade 
das Gesicht zuwandte, beobachte, wie derselbe dem ziemlich laut 
geführten Gespräche mit großer Aufmerksamkeit zuhörte, sich 
mit einem eigenrhümlichen Lächeln zuweilen in seinem S tu h l 
zurücklehnte und dabei mit den Fingern auf dem Tisch 
trommelte.

Zugleich war Ju lian aufgefallen, daß dir beiden aufwar.



welche der Präsident des Pariser Gemeinderaths vor mehreren 
Jahren im radikalen „Jn tran figean t" veröffentlicht hatte.

Fast in  demselben Augenblick, in  welchem die russischen Gäste 
unter dem Jubel einer revancheberauschten Menge in  P arts  ein­
zogen, starb M a c  M a h o n  auf seinem Schloß, der einstige 
Besieger der Russen, der im  Krimkciege ihnen m it stürmender 
Hand den berühmten Malakow-Thurm entriß. E r hat ein hohes 
A lle r erreicht, 85 J a h re ! Sein wechselvolles Schicksal führte 
ihn nach dem Stege bei Magenta 1859, der ihm den Herzogs­
tite l eintrug, in  die deutsche Gefangenschaft 1870 und von da wieder 
auf den Präfidentenstuhl der französischen Republik 1873. F re i­
w illig  legte er dies Am t 1879 nieder und lebte von da an in  
stiller Zurückgezogenheit. M it  Spannung erwartet man seine 
Memoiren.

Z u r selben Zeit, als Adm ira l Avellan m it seinen 50 O ffi­
zieren Tou lon  verließ, um sich in  P a ris  feiern zu lassen, lief 
das e n g l i s c h e  G e s c h w a d e r  den ersten italienischen Hafen, 
T a r e n t ,  an. D ie S tadt war festlich geschmückt; namentlich 
die in  die S tad t geeilte Landbevölkerung bereitete der eng­
lischen Flotte ein überaus herzliches Willkommen.

D ie m a r o k k a n i s c h e  A n g e l e g e n h e i t  nimmt doch 
einen ernsteren Charakter an, als man noch vor wenigen Tagen 
vermuthen durfte. D ie Regierung hielt eine Entsendung von 
15 000 M ann fü r geboten, um sich Genugthuung zu verschaffen. 
Neben dieser Forderung stellt Spanien noch das Verlangen an 
den S u lta n  von Marokko, die Kosten der nothwendig geworde­
nen Kriegsexpedition zu tragen.

D ie „D a ily  News" melden aus N e w y o r k  vom 16. 
d. M ts ., daß die Chancen fü r ein Uebereinkommen in der 
S i l b e r f r a g e  geringer find als jemals. Der Präsident 
Cieveland und keine Anhänger im Senat erklären, sie seien 
entschlossen, nur die Aufhebung der Shermanakte zu acceptiren; 
sie würden den Kampf nicht aufgeben, und wenn er ein Jah r 
dauern sollte.

Nach in P a ris  vorliegenden Nachrichten aus R i o  de 
J a n e i r o  beschaffen die Festungswerke in  Santa Cruz die 
Jnsurgentenschiffe „U rano" und „P a lla s ". E in  Anzahl Personen 
wurde getödtet und verwundet. D ie Bewohner von R io de Janeiro 
verlassen die S tadt. Präsident Peixoto rüstet ein Geschwader zur 
Vertheidigung aus.

Deutsches Hteich.
B erlin , 17. Oktober 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Dienstag Vorm ittag 
im Jagdschloß Hubertusstock die Vortrüge des Kriegsministers 
und des Chefs des M tlitärkabtnets entgegen.

—  Das Kaiserpaar ist heute Abend aus Hubertusstock hier 
eingetroffen. Der Kaiser reist in  der Nacht nach Bremen zur 
Enthüllung des Denkmals Kaiser W ilhelm s I .  weiter. Der 
Reichskanzler G ra f Caprtvi und Finanzmintster D r. M igue l find 
bereits heute M ittag  dorthin abgereist.

—  D ie Enthüllung des Denkmals fü r Kaiser W ilhelm  I.
in  Bremen, der bekanntlich Se. Majestät der Kaiser beiwohnt, 
findet am 18. d. M . statt. Das Programm fü r die Feier ist 
folgende«: Se. Majestät der Kaiser begiebt sich nach Ankunft
auf dem Festplatze und nach dem Abschreiten der aufgestellten 
Ehrenkompagnie, geleitet von dem Präsidenten des Senats, zum 
Kaiserpavillon. Nachdem der Kaiser hierauf die Genehmigung 
zum Beginn der Feier ertheilt hat, übergiebt der Vorsitzende 
des Komitees fü r das Denkmal, Herr Heinrich Klaußen, das 
letztere der S tadt Bremen, in  deren Namen es von dem Präsi­
denten des Senats, Herrn Bürgermeister D r. P a u li, entgegen­
genommen wird. Auf ein Zeichen des Kaisers erfolgt nunmehr 
die Enthüllung unter den Klängen des Liedes: „Lobe den
Herren, den mächtigen König der E hren !" Der Garnison- 
prediger, Pastor prim . D r. Thiköffer, hält sodann die Weihe­
rede, an welche sich unter Musikbegleitung der allgemeine Gesang 
der Festversammlung: „N u n  danket alle G o tt" anschließt. Zum  
Schluß erfolgt ein Vorbeimarsch der Garnison vor S r . M a ­
jestät und sodann begiebt sich der Kaiser unter Begleitung 
sämmtlicher Festtheilnehmer durch ein Spalter der Kriegervereine 
in  den Dom, dessen beide Thüren vor wenigen Wochen vollen­
det worden sind. E in  dem Kaiser von dem Senate angebotenes 
Festmahl im Rathhause bildet den offiziellen Schluß des Festes, 
nach dessen Beendigung der Kaiser Bremen wieder verlassen 
wird. Eine Illu m in a tio n  der Straßen und Plätze fü r den 
Abend ist vorgesehen. Auch die Grundsteinlegung des jetzt zu 
enthüllenden Denkmals im  A p ril 1890 ist bekanntlich auch von 
S r. Majestät dem Kaiser vollzogen worden.

—  W ie die „Neue F r. Presse" meldet, beabsichtigt Erzherzog 
Albrecht in  nächster Ze it in  B e rlin  einzutreffen, um dem Kaiser 
fü r seine Ernennung zum deutschen Feldmarschall zu danken. 
Gewiß ist, daß Erzherzog Albrecht in  Vertretung des Kaisers 
Franz Josef dem fünfzigjährigen M ilitä r ju b ilä u m  des Königs 
A lbert in  Dresden beiwohnen wird.

—  Das „A rm e e -V e ro rd n u n g s -B la tt"  veröffentlicht eine 
allerhöchste Kabinetsordre, wonach fü r den verstorbenen General 
der In fan te rie  von Kameke drei Tage T rauer anzulegen ist. 
—  Ferner enthält das „A .-V .-B l."  die allerhöchste Kabinets­
ordre, betreffend die Ernennung des Erzherzogs Albrecht von 
Oesterreich zum Generalfeldmarschall der preußischen Armee.

—  Der Präsident des Oberkirchenraths, D r. Barkhausen, 
ist nach Palästina abgereist, um der Einweihung der deutschen 
evangelischen Kirche in  Bethlehem beizuwohnen.

—  Geh. Rath Pros. D r. Helmholtz, der sich infolge eines 
unglücklichen Falls auf dem Dampfer „S a a le " eine schwere 
Verletzung an der S tirn  zugezogen, ist nach seiner gestrigen A n­
kunft in  Bremerhaven sofort nach Bremen übergeführt und in  
dem dortigen städtischen Krankenhause untergebracht worden.

- -  Verstorben ist, wie die „Kreuzzeitung" m itthe ilt, in 
seiner V illa  in  Berg-Dievenow, der als Schriftsteller und Redak­
teur der „Neuen Militärischen B lä tte r" in  militärischen und 
sportlichen Kreisen weithin bekannte und allgemein geschätzte Herr 
Gustav von Glasenapp.

—  Der in  konservativen Kreisen bekannte Rechtsanwalt 
Hentig verläßt laut „N . A. Z ."  B e rlin , um einem Rufe des 
Fürsten zu Fürstenberg an die Spitze seiner Central-Verwaltung 
in  Donaueschingen zu folgen.

—  Die freisinnige Vereinigung w ill am 25. November 
einen Parteitag abhalten.

—  D ie Innungen des Regierungsbezirks Oppeln haben sich 
nach einem Referat des Abg. Mctzner gegen den Entw urf des 
Ministers von Berlepsch betreffend die Reorganisation des Hand­
werkerstandes erklärt.

—  Der Redakteur der „G erm an ia ", Karkowski, ist wegen 
Beleidigung der Einschätzungskommtsfion in  Schlochau zu 600 Mk. 
S tra fe  verurtheilt worden.

—  Der „Voss. Z tg ." zufolge hat die preußische Verwaltung 
die Frage, ob fü r Thierärzte das Abiturientenexamen zu ver­
langen sei, verneint.

Dresden, 17. Oktober. Herzog Alfred von Sachsen-Koburg- 
Gotha ist heute Vorm ittag zum Besuch des Königs hier einge­
troffen_________ ^ ___________________________________________

Ausland
Rom, 17. Oktober. Der Deputirte B arz ila t hielt gestern 

im Politeama-Theater eine gegen das M inisterium  gerichtete 
Rede, in  welcher auch die soziale Frage berührt wurde. Die 
anwesenden Anarchisten veranlaßten Ruhestörungen. Während 
derselben fie l ein Revolverschuß. In fo lg e  des hierdurch ent­
standenen Gedränges erlitten einige Personen Kontusionen. Der 
Polizei gelang es alsbald, die Ruhe wieder herzustellen. Heute 
früh brannte das Politeama-Theater ab. Es w ird Brandstiftung 
vermuthet.

Rom, 17. Oktober. Heute begann die Beförderung von 
acht Bataillonen, welche die Regierung zur Unterdrückung des 
Räuberunwesens nach S iz ilien  entsendet.

Arovinzialnachrichten.
Culm, 17. Oktober. (Unter choleraverdäcktigen Erscheinungen) ist 

am Montag hier ein Soldat erkrankt. Infolgedessen sind die Desinfektions- 
maßregeln verschärft worden.

Aus dem Kreise Culm, 16. Oktober. (Verunglückt. Der Ring des 
Polykrates). Sonnabend gegen Abend hat die Drahtseilbahn, welche 
beim Ehausseebau zu Kaldus benutzt wird, ein Opfer gefordert. Hoch 
oben befindet sich auf einem eisernen Gerüste eine Trommel, um welche 
ein Drahtseil gelegt ist. Die beladenen Lowries gehen auf einem Schienen- 
strange hinunter und ziehen auf dem anderen Schienenstrange die leeren 
Lowries herauf. Der Maschinist Adam Jork, welcher bei der Trommel 
beschäftigt war, kam dem Seile zu nahe, wurde erfaßt, um die Trommel 
gewickelt und mehrmals herumgeschlendert, so daß der Kopf des Unglück­
lichen sofort weit weg flog; auch ein Arm wurde vom Rumpfe getrennt. 
Der Tod war ein augenblicklicher. —  Der Besitzer W illm -K l. Lunau 
verlor vor sechs Jahren seinen goldenen Trauring, ohne zu wissen, wo 
er denselben ungefähr zu suchen habe. Vor kurzer Zeit war dessen Knecht 
mit Kartoffelausmachen beschäftigt und, indem derselbe einen Kartoffel­
stauden ausschüttelte, bemerkte er an einer Wurzel etwas Glänzendes. 
Beim weiteren Nachsehen fand er, daß ein goldener Ring eine Wurzel 
fest umschloß. E r hat denselben seinem Herrn wieder abgeliefert.

Graudenz, 17. Oktober. (Zur Landtagswahl). Der Vorstand des 
hiesigen freisinnigen Vereins hat als Kandidaten für die Landtagswahl 
im Wahlkreise Graudenz-Rosenberg Herrn Hofbesitzer Dau - Hohenftein 
Westpr. in Aussicht genommen. Herr Dau hat sich zur Annahme eines 
Mandats bereit erklärt.

Danzig, 17. Oktober. (Einen Dauermarsch) Danzig - Pr. Star^ 
veranstaltete dieser Tage der hiesige Männer-Turnverein, woran flcv
Turner betheiligten. Die ungefähr 50 Kilometer betragende Strecke wu
in 7 Stunden 3 M in . zurückgelegt.

Jnsterburg, 16. Oktober. (Todesfall). Gestern Abend starb plos 
am Herzschlage der hiesige zweite Bürgermeister Janzon im Alter v 
68 Jahren. Herr I .  befand sich auf einer kurzen Besuchsreise >nd rv 
gerade im Begriff, auf dem Bahnhof Gumbinnen den Zug zu besteig , 
als der Tod ihn ereilte.

Argenau, 17. Oktober. (Zur Stadtverordnetenwahl). Von ^
berathungen zu den Abgeordneten- und Stadtverordnetenwahlett i" y , i 
bisher noch nickt viel zu merken, obgleich besonders die letzteren diesm > 
eine ganz besondere Bedeutung für unseren O rt haben, da 
12 Stadtverordnete ihre Aemter freiwillig niedergelegt haben und >ol"  ̂
sämmtlich neugewählt werden müssen.

Schulih, 17. Oktober. (Fährstraße. Leichenfund). Die neue 
straße von der Stadt nach der Fähre ist vollständig fertig und es w 
demnächst auch die Fährbuhne ausgebaut werden. Damit der Berrev 
zwischen Sckulitz und Scharnau ein besserer wird, ist in der letzten Sta 
verordnetensitzung vom Herrn Bürgermeister Teller der Vorschlag g e E '  
eine Dampffähre anzuschaffen. —  Kürzlich fanden Kinder, welche 
im Walde bei Weichselhof (Pol. Przylubie) suchten, die Leiche ^  . 
Mannes in ganz geringer Höhe an einem Baumaste hängen. Die Po s , 
wurde hiervon benachrichtigt, und es stellte sich heraus, daß es der Sau 
Samland aus Schloßhauland war.

Bromberg, 17. Oktober. (Flußsperrung). Zur Ausführung der 
wendigen Ausbesserungen in den Kanalhaltungen und an den ^  
werken des Bromberger Kanals, der unteren Brahe, der kanalisu^ 
oberen und unteren Netze werden diese Wasserstraßen mit Eintritt 
Frostwetters bezw. des Eisstandes, spätestens jedoch am 1. Dezel" 
bis Ende M ärz 1894 für die Schifffahrt und Flößerei gesperrt '

o Posen, 17. Oktober. (Konkurs). Ueber das Vermögen der Hände 
geseüschaft H in tz  und W e s tp h a l sowie über das Privatvermögen . 
beiden persönlich haftenden Gesellschafter Heinrich Htntz und 
Westphal ist heute das Konkursverfahren eröffnet worden. Zum KomlN 
Verwalter wurde der Kaufmann Fritsch ernannt, die erste Gläubig 
Versammlung findet am 8. November statt. Die Gesellschaft hatte v 
kanntlich vor einiger Zeit in T H o r n  die Wasserleitungs- und Kana 
sationsarbeiten theilweise ausgeführt. .

Posen, 17. Oktober. (Besitzverkaus). Die Besitzerin der „Pose^ 
Zeitung" hat ihr Dominium Gortatowo bei Schwersenz (840 MorS^ 
für 180 000 Mk. an einen Herrn Gintrowicz aus Buk verkauft.

<Fokalnachrichten.
Thorn. 18. Oktober

—  (G e d ä cki t n i ß s e i e r). Aus Anlaß des Geburtstages
Friedrichs fanden heute in sämmtlichen Lehranstalten Gedächlnißfi^, 
statt, bei denen Lehrer und Schüler aus den denkwürdigen Tag bezüg»» 
Vortrüge hielten. ^

—  (R e k r u te n v e r e id ig u n g ) .  Heute M ittag fand die feien'»
Vereidigung der Rekruten des Ulanenregiments von Schmidt statt.
diesem Zwecke wurde die entfaltete Standarte von einer Eskadron »»"' 
klingendem Spiel von« der Kommandantur nach der Kavalleriekaserne 
der Bromberger Vorstadt und nach beendeter Vereidigung wieder dor^" 
zurügebracht.

—  (P e rs o n a lie n ) .  Der neuernannte Regierungs - A ssesso r A  
Duehren aus Marienwerder ist bis auf weiteres dem Lindrathe",. 
Kreises Labiau ,u r Hilfeleistung in den landräthlichen Geschäften B  
theilt worden.

Der ProviantamtS-Aspirant Schmidt in Thorn ist alS Proviant«"^ 
Assistent bei dem hiesigen Proviantamt angestellt worden. . ,

—  (P e r s o n a l ie n  a u s  dem  K re is e  T h o rn ) .  Der köM'
Landrath hat die Wahl deS Mühlenbesitzers Em il Ztls zu ElisenaU i"" 
Schulkassen-Rendanten vel der Schule daselbst bestätigt. . §

—  ( D e r  os t deut sche  J ü n g l i n g s d u n d )  veröffentlicht se'" „ 
Jahresbericht über das 38. Bundesjahr 1892/93. Im  vergangen. 
Jahre hat der Bund danach ohne Störung und in ruhiger Fortentwickelt., 
der ihm gestellten Ausgabe dienen können: die JünglingsveremSsawe , 
den Provinzen Ostpreußen, Westpreußen, Posen. Pommern, Brav"«» 
bürg und Sachsen, sowie in dem Herzogihum Anhalt zu pflegen, die 
stehenden Vereine durch g-genleitige Handreichung und vereintes iM M  
der Vereine zu fördern, ihnen mit Rath und That aus Grund der ^  
machten Ersahrungen zu dienen, und die Gründung neuer Vereines  
veranlassen und zu erleichtern. Der Bericht läßt erkennen, daß die sfi  ̂
der Vereine besonders aus dem Lande stetig zunimmt; es bestehen 
deren 175 mit einer Mitgiiederzahl von 10671, darunter 26«0 » . 
heiraihete M änner. 76 Vereine haben eine besondere Gesangsabthe"»'»»'
in 57 Vereinen besteht eine Bläserabtheilung; 28 Vereine pflegen » 
Turnen. Der Bund besitzt eine Kranken- und Sterbekaffe, insbesono 
für selbstftändigs Handwerker. Nach 4 verschiedenen Klaffen finden 
Einzahlungen statt von 10—40 Pig. wöchentlich bei einem Krankenge' 
von 3,30 bis 13,20 Mk. wöchentlich mit einer Unterftützungsdausk -  
26 Wochen. Jüngst ist auch ein Spar- und Hilfsverein gegründet wor"' 
der einerseits günstige Spargelegenheit bietet, andererseits bei eintrc" 
dem Nothstände den Mitgliedern hilfreich zur Seite steht.

—  ( D i e  d eu t sc h e  T u r n c r s c h a f t )  versendet an alle T » ' .
vereine Fragebogen für eine statistische Aufnahme betreffs Ausbreitn^ 
der Jugend- und Volksspiele. Die Fragen beziehen sich vornehmlich 
drei Hauptpunkte: I )  ob Spielplätze in dem betreffenden O rt Vorhang,
sind, 2) ob das Jugendjpiel in systematischer Weise für die männ» 
und weibliche Schuljugend betrieben wird, 3) ob Volksspiele, d.
und Bewegungsspiele, für die Alt-rSftusen von 14— 18 Jahren und » 
Erwachsene veranstaltet werden, 4) ob Wettkämpfe in diesen Sp'es.,, 
ftatifinden und 5) ob andere Leibesübungen, Baden, Schwimmen, Sa»'^  
schuhlausen rc. planmäßig betrieben würden. Diese Fragen müsse» 
zum 31. Oktober an den Geschäftsführer der deutschen Turnerschast. ^  ' 
F . Götz, beantwortet sein. ,

—  ( Gesel l schaf t  f ü r  V e r b r e i t u n g  v o n  V o l k s b i l d u n g  
Nach dem Bericht über die Thätigkeit der Gesellschaft für V erb re it»» -

tenden Kellner einander bedeutsame Blicke zuwarfen und daß 
derjenige von ihnen, der gerade dazu kam, wo einer der W ort­
führer an Ju lians  Tisch ein neues kräftiges S tre iflicht auf Dok­
tor Bauer und seinen Kumpan fallen ließ, dann stets gewisse 
unartikultrte Laute von sich gab, als ob er in  seiner Kehle ein 
erschütterndes Gelächter niederkämpfte, das nachträglich auch in  
einem entfernten Winkel des Lokals zum Ausbruch kam und 
nur durch die vor den M und gehaltene Serviette gedämpft 
wurde.

J u lia n  und wohl auch andere Gäste am Tisch schrieben 
diese verhaltenen Heiterkettsausbrüche irgend einem hochkomischen 
Zwtschenfall in  der Küche zu; sie sollten jedoch eines anderen be­
lehrt werden, als der Besitzer des weißen FilzhuteS sich plötzlich 
erhob, an den Tisch herantrat, dem Herrn, welcher das geführte 
Gespräch soeben m it der Anspielung auf Münnichs Verschwinden 
und der mulhmaßitchen Fortsetzung seines gedeihlichen Wirkens 
auf einem anderen Schauplatze —  ausklingeln ließ, von hinten 
auf den Rücken klopfte und sagte:

„D a  bin ich w ieder!"
Der also Angeredete drehte sich um und zeigte plötzlich ein 

sehr verlegenes Gesicht, als er in  dem hinter ihm Stehenden 
leibhaftig den ehrenwerthen Herrn Münnich selbst erkannte. Auch 
seine beiden Nachbarn, welche zur Charakterifirung Münnichs und 
Doktor Bauers ih r redliches T he il beigetragen hatten, verriethen 
bet dieser Entdeckung das lebhafteste Unbehagen in  ihren Mienen, 
während in  respektvoller Entfernung die beiden Kellner in  einer 
A rt von Ersttckungsanfall losplatzten.

„Jaw oh l, meine Herren, da bin ich," wiederholte Münnich, 
„und ich freue mich, daß ich es so außerordentlich glücklich ge­
troffen habe. Zunächst möchte ich m ir die Frage erlauben, ob 
S ie  die unterhaltenden Geschichten über mich und meinen ge­
schätzten Freund, der leider nicht gegenwärtig ist, auch zum

besten gegeben haben würden, wenn S ie  geahnt hätten, daß 
ich I h r  Zuhörer w a r ? Nun, meine Herren, Ih re  A nt­
wort ?"

Die Angeredeten schwiegen.
„S ie  würden es vermuthlich haben bleiben lassen, he?"
Wieder Schweigen. —  Einer der älteren Herren am Tische 

erhob sich, wünschte der Gesellschaft einen guten Abend und be­
gab sich auf den Heimweg.

„W arum  würden S ie  es haben bleiben lassen?" fragte M ün- 
ntch höhnisch.

„W e il es leichter ist," rief Münnich, „m it der Ehre ande­
rer Leute hinter dem Rücken zu spielen, als ihnen ins Gesicht 
zu sagen, was man selbst nicht weiß over was man von ande­
ren Ehrabschneidern aufgeschnappt hat. Ich w ill verdammt sein, 
wenn ich von allem, was S ie  über mich und meinen ehrenhaften 
Freund, Doktor Bauer, aufgetischt haben, mehr beweisen können, 
als daß w ir uns hier unseres Lebens gefreut haben, wie andere 
Leute auch. Oder waren S ie  vielleicht dabei, meine Herren, wo 
w ir dem jungen W ildauer sein Geld aus der Tasche geschwindelt 
haben sollen? Hat er es Ihnen  etwa selbst gesagt, daß w ir ihn 
in die Hände der Wucherer lieferten und ihn zur Wechselfälschung 
verleiteten? He? —  Oder hat einer von Ihnen  ihm je abge- 
rathen, sich zu betrinken? W ie? Und wollen S ie  vielleicht so 
gut sein und m ir die Lebensoerficherungsbank namhaft zu machen, 
m it der mein geschätzter Freund, Doktor Bauer, im Prozeß ge­
legen haben soll? -  Nun, wollen S ie m ir nicht die Ehre einer 
Antw ort zu theil werden lasten? S ie schweigen? Aber S ie  
sollen m ir an anderem Orte Rede und Antw ort stehen. Gott 
sei Dank! w ir leben in  einem zivilisieren Staate und genießen 
die W ohlthat einer Gesetzgebung, welche die Ehre des redlichen 
Mannes schützt und den Verläumder zur Rechenschaft zieht. W ir  
genießen die W ohlthat einer Gesetzgebung, die nicht fü r die Ehr-

abscheider, sondern fü r die Ehrenmänner gemacht ist und zu 
sen Ehrenmännern darf ich mich und meinen geschätzten Freu" 
m it gutem Gewissen zählen. W ir  genießen die W ohlthat eine 
Gesetzgebung, die den Teufel nach umlaufenden Gerüchten fing ' 
sondern nur m it klar bewiesenen Thatsachen rechnet und ich wer 
den Schutz dieser Gesetze gegen S ie  anrufen, wie ich die übrige 
Herren hier zu Zeugen besten anrufe, was an diesem Tisch h^"' 
abend gesprochen worden is t!"

Dieser „übrigen" Herren waren nicht mehr viele, 
während des peinlichen A u ftr itts  hatte sich einer nach dem 
dein empfohlen und was die noch anwesenden betraf, so

de»"
gi»
is-r

ihre Bereitwilligkeit, dem schwer verleumdeten „Ehrenmanne" , 
Zwecke ihrer Vorladung als Zeugen ihre Namen zu nennen, 
so geringe, daß Münnich m it seiner Aufforderung sehr schfi^ 
Geschäfte machte und der prahlerische An lau f, den er zu se ^  
Ehrenrettung genommen, schließlich in  einem Geflüster m it ° § 
Kellnern verpuffte, durch welche er die Namen zu ersah' 
suchte. si

J u lia n  hätte sich der drei Herren, die so unvorsichtig 
der „E h re " anderer Leute gespielt hatten und sich in ) ie » ^  
gedrückter S tim m ung nach und nach ebenfalls davonmachten, g 
angenommen.

Es hätte nur der Aufzählung weniger Thatsachen ^ 
die er auf seiner Reise aus der Vergangenheit des A d » " '  ̂
kennen gelernt hatte, um dessen großsprecherischen Sach^" ^  
außer Fassung zu bringen. A lle in er mußte fürchten, 
dadurch dessen Argwohn rege machte, und hielt überdies 
ganzes Auftreten fü r eine leere prahlerische Drohung, als w 
sie sich in  der Tha t auch erwies, denn die drei Herren, 
die Gesellschaft m it jenen sauberen Geschichtchen unterhalten ha 
warteten nachmals vergeblich auf die ihnen in  Aussicht geste»^ ^  
jurlenklage. (Fortsetzung fo'S ^



on V olksbildung besteht der Verband für Ost- und W estpreußen nu n -  
eyr ^0 J a h r e , indem er 1873  durch einen in  D anzig  abgehaltenen  

,in ? ^ " e u r a g  konstituirt w urde. Z um  Verbände gehören 5 4  V ereine  
y .o  K orporationen, und zwar in  W estpreußen 25 , in  O stpreußen 29. 
K r ^ p ^ sch a ftlick en  M itg lied ern  sind dem Verbände im verflossenen  
kn,.k neu  beigetreten: D er B ürgerverein  zu D t. E y la u , der
der V erein  zu Neum ark, der polytechnische V erein  zu Rössel,

" v e r e i n  z u  T h o r n ,  der G ew erbeverein zu Z oppot und  
r tzandwerkerverein zu S k a isg irren . A us dem in  M eh ru n gen  abge- 

V erbandstage wurde a ls  S itz  des V erbandes für die nächsten 
wiederum  D anzig  ausersehen und bei der hierauf vorge- 

mwenen W ahl von  8 M itgliedern  des V erbandsausschusses für die 
^ yre 189 3 — 95 durch Z uruf w iedergew äh lt: Justizrath  K abilinski-

D afle, Redakteur K lein , K aufm ann S im so n , R abbiner  
a u s  D a n z ig ; n eu g ew äh lt: Rektor Fleischer - M ohrungen , 

^ I b a c h  - E lb ina , W inkler - D a n z ig ; ferner Berbandsdirektor 
v ^ 7^ b u r g , R echtsanw alt D r . S t e i n - T h o r n ,  K aufleute H. D avili- 

O tto  M ünfterberg und M ittelsckullehrer Z ürn-D anzig . 
1288 8̂ M ^ ^  ^ ^ ^ ß t in  E innahm e m it 1 18 5 ,10  M k., in A u sgabe

n ^ " ? ( D  i e W a h l  d e r  W a h l m ä n n e r )  erfolgt in  sämmtlichen 
um ^ " E e n  des W ahlkreises T horn-C ulm  am W ahltage, den 31. Oktober, 

^  w  Uhr vorm ittags.
Kar o r L a n d t a g s w a h l ) .  D er deutschfreisinnige W ahlverein
über l - ^Estern in  einer im Sckützenhause abgehaltenen V ersam m lung  
über « Kandidaten schlüssig gemacht. E s  geht u n s  folgender Bericht 
des A Versam m lung zu : Herr S ta d tra th  Sckirm er, der Vorsitzende 
lu n ^ ^ ^ v s ,  eröffnete die a u s  etw a 5 0  P ersonen  bestehende Versam m- 
darau?^dv Ueberblick über die allgem eine politische Lage werfend und  
^eit ü s A a s e n d ,  daß m it allen K räften im neuen  Landtage eine M ehr- 
Kiern'E? E entrum s und der K onservativen verhindert werden müsse. (!) 
aus ^  berichtete Herr R echtsanw alt D r. S te in  über die V erhandlungen  

17- v . M . in  P osen  ftattgefundenen Posener B ezirkstage der 
der Sa V olkspartei, dem a u s  W estpreußen die freisinn igen Vereine  
Veide w reise T horn-C ulm -B riesen  und D t. K ron e-F latow  angehören.

. Vereine w aren auf dem Bezirkstage vertreten. D ie R eden des 
leien ? ^ n  F ü hrers der deutschfreisinnigen V olkspartei, E ugen  Richter, 

i D e p u t i r t e n  m it B egeisterung aufgenom m en worden. 
Nadln ^ t e  O rgan isa tion  sei beschlossen, der B rom berger freisinnige  
Kausw ^ n  werde m it dem hiesigen in  V erbindung treten. —  Herr 
203 ssv?" erstattete den Kassenbericht, es ist ein Ueberschuß von  
^ufenk ^vrhanden. V o n  den M itg lied ern  wird der B eitra g  für das  
die J ah r  eingezogen werden. —  D er Vorsitzende geht nunm ehr auf 
Vsto dherigen mit den N ation a llib era len  in  der K andidatenfrage ge- 
ke,l̂  V erhandlungen zurück; die N ation a llib era len  hätten aber bisher 
Hr. 9 ^ ^ Ü u n g  genom m en. D ie  H erren Henckel-Culmsee, S te in b art-  

und D om m es-M orczyn  hätten die ihnen angetragenen  Kan- 
^ g e le h n t;  die V ertrau en sm än n er der deutschfreisinnigen 

Und ?  )? ^ g e n  deshalb die H erren Landgerichtsdirektor W orzewski-Thorn  
N > u ^  Obsitzer R übner-Schm oün a ls  K andidaten vor. Diese K andidaturen  
Herr 5  ber V ersam m lung einstim m ig angenom m en. Nachdem noch 
N v ln rn ^ ^ r ich tsra th  M arteü  die vom  vergangenen  Landtage ange- 
^w ieso^ ^andgem eindeordnung einer Kritik unterzogen und darauf Hin­
sicht a»? baß die von  den K onservativen a ls  K andidaten in  A u s-  
den ^ o ^ w e n e n  H erren M eister-S ä n gera u  und Landrath K rahmer-Thorn  
trag/ k sinnigen nicht genehm sein können, w urde der Vorstand beauf- 
seinVers^ bisherigen L andtagsabgeordneten H errn D o m m e s-S a r n a u  für 
sivniaen m Elche Thätigkeit im Abgeordnetenhause den Dank des frei- 
buld n s^  o ^"Ereins auszusprechen. D er Schluß der S itzu n g  erfolgte  

9 Uhr.
S t i p e n d i e n ) .  W ie bekannt, bestehen für die studierenden 

Vertu-.;, 'Erer M itbürger zahlreiche und ansehnliche S tip en d ien , deren 
bieder ^  bem hiesigen M agistrat obliegt. Kürzlich hat derselbe 

1(D ?cä^  Stud ieren de mit S tip en d ien  bedenken können, welche 60  
W urdet E  betrugen. A u s  dem I n s t itu t  für gewerblichen Fortschritt 
der H ^i?^E rdem  3 S tip en d ien  zu 1 00  Mk. vertheilt. D em  K uratorium  

^ ' E u n g s s c h u l e  sind 100  M k. zu P rä m ien  überwiesen.
Asrit^ e s t m a r k  - V o r t r a g ) .  D er gestern Abend von  dem bekannten
des Gum ben, P rem ierlieu tenant a. D . Theodor Westmark in der A u la  
^eysckt, s ^ u m s  gehaltene V ortrag über seinen „A ufenthalt unter den 
^hrreiiö Ässern am oberen K ongo" bot viel des In teressan ten  und  
^Nn „  U. I m  E in g a n g  seines V ertrages bittet Redner um  Nachsicht, 
artig Acht gut deutsch spreche —  fein  Deutsch ist allerdings fremd- 
"ÜNdli^ ^ c e n t  und T onfall, im m erhin aber zum größten The'le ver- 

daß er nicht etw a, w ie es vielleicht mancher^  und betont, daß er nicht etw a, w ie es vielleicht mancher 
Krieg- /  EtNen wissenschaftlichen V ortrag halten oder über J a g d - und  
^vd E r ,/" e u e r  sprechen wolle, sondern daß er lediglich die Eindrücke 
theile ew r bie er während seines A u fen th altes im schwarzen Erd- 
vrolle y?'Unden und die er gemacht, m it schlichten W orten wiedergeben  
lassen nm ^ p r il 1863 habe er m it 6 Reisegefährten E uropa ver- 
in das c ?  au der S tan ley -E xp ed ition  theilzunehm en. B evor sie jedoch 
dahm gr^uere Afrikas gekommen, seien zwei von  ihnen vom  Fieber  
strahlen ?  . worden, zwei andere w urden von  den glühenden S o n n e n ­
de Reise , ^ ^ u n i g ,  sodaß er n u n  m it den zwei noch übrig Gebliebenen  
Wußte bi« den größten M ühseligkeiten und S trap azen  fortsetzen 
Vedn/r ein m.arn 29 . Septem ber m it S ta n le y  zusam m entraf. N u n  giebt 
llvar aroL von  S ta n le y  und schilderte ihn a ls  einen M a n n , der 
Und a e b i l / .  . rgie und W illenskraft besitze, aber w en ig  entgegenkommend 
?in tzand-ls Ei, lediglich aus seine persönlichen V ortheile bedacht und  
Hrii, vom  Scheitel bis zur S o h le  sei. D en  E uropäern  und
Um kleine n " '  gegenüber habe er sich, alS sie ihn in  ihrer B edrän gn iß  
k ^nleu >,^uterflützungen bitten ließen, geradezu abstoßend benom m en. 
'°lle s.j m  jenem Erdtheilo C iv ilisation  und G esittung verpflanzen  
^  H r ? .  r-- ^  Erste Sk laven- und W eiberhändler, er selbst habe sich 

 ̂  ̂ ? 0 0  Mk. und bald darauf eine zweite, die F r a u  seines
.. ^ n n  er, R edner, auch zugebe, daß der W eiße dem 

gegenüber streng vorgehen müsse, w en n  er sein Ansehen  
. Sera-!,, , w  w äre S ta n le y  in  der B ehand lung  seiner Untergebenen  
*^Ut und barbarisch. 1884  habe er sich von S ta n le y  ge-

?Utze.rei o ^ i s e  nach dem oberen K ongo zu den Menschenfressern 
Ade schildert n u n  in  glühenden F arben  die dortige herr-
i eile die sich der gew altige S tr o m  hindurchziehe. S e in e
?gar burchschnittlich 18 K lm tr., an  einzelnen S te lle n  sei er

ist K lm tr. breit, bei einer Tiefe von  18 F u ß . A n der M ü n -  
Klmrr.' gew altigen  Bergketten eingeschlossen, die ihn a u f 2 - 3
?  Mit seine S tr ö m u n g  ist eine äußerst starke. D er S tr o m
Aiende ä ,  bänken ""b I n se ln  reich besäet, auf denen m onoton trom- 

" ^ ^ r d e ,  Krokodile, P a p ageien  rc. das B ild  beleben. Der  
-üemli^od^En K ongo ist sehr fruchtbar und das K lim a für E uro- 

^'inisse ^ .?E su n d . S o d a n n  kommt Redner auf die dortigen Ver- 
t» ^ k sch ^ ^  ; Ae Ehe, den Verkauf von  F ra u en  und Sk laven , den 
^ siere ien  dp?o bie K leidung, auf die R elig io n , auf die M ahlzeiten  und  
SwAie m öchte  .vn ib a len  zu sprechen. E in ig e  besonders interessante 
d ^ i^ n d  in rr unseren Lesern in  folgendem  nickt vorenthalten: 

sei d i-s^ o p a  das Mädchen dem M a n n e  die M itg ift  inS H auS  
tüch^En. dortiger G egend umgekehrt. F ü r  ein freies, schönes

W eibe haben w olle, bezahle m an ein ige H a ls-i,i "^«Uen und

.̂Vd h^nn enis?, die F ra u  jeder Zeit wieder „nach Hause" zu schicken 
zwischp!A?dEN um  die H erausgabe der M itg ift  oft die blutigsten  

vereinzelt mit -r, einzelnen D örfern . Letztere werden m it der Lanze, 
^wöhnljch w i?  AEen, auSgefochten, während persönliche Streitigkeiten  

S e fä h x lj l .^ m  Messer ausgetragen  werden. I h r e  Schüsse sind 
.vlossalen K n a v z u  starker P u lv er lad u n g  haben sie vor dem 
? 'v !g e  dessen schließen beim Abdrücken die A ugen  und treffen

Abdrücken w erfen  die Schützen auch das G ewehr nach
. tarinern nur laufen  davon. D ie K leidung besteht bei den

Blöße m it -i,. ^nem  G ürtel um  die Lenden, während die M ädchen 
in !^ E N  eb e n fa ll? -!  ^ « ? E tte  um  den H a ls  bedecken. D ie  K annibalen  
den ^  S o t t ,  d-ss-n Residenz sie

u Glauben dak entfernt liegenden O rt verlegen. S ie  haben
^  nicht mit leer-» ^ .H eim gegangener m it Schätzen versehen sein müsse, 
y*We müsse die R - i s -  ben w eiten  W eg antreten zu müssen; der

Einern B e g rä b n is- ^ E r  M ü hen  und Arbeiten zurücklegen.
^ A n s e h e n  des V e r s l ^ ? ^  ä u ß e r e m  eine Anzahl Sk laven , je nach 
A v v r it in  des D a h in a - s ^  getödtet und später verspeist. Auch die 
an»* werden dann dasselbe L os. W ährend zweier
°US Menschenfleisch a b a - ^  aufgeführt und M ahlzeiten , bestehend 

- S halten. D a s  Menschenfleisch ist für die K anni-

. balen  eine Delikateste. Westmark erzählt, daß er einen H äuptling  ge­
kannt habe, der von  seinen 10 F ra u en  8 unter falschen Anschuldigungen  
habe zum Tode verurtheilen  lassen, lediglich a u s  dem G runde, um sie 
m it H aut und H aar aufzufressen. Um  das Fleisch nach ihrer Ansicht 

besonders schmackhaft und mürbe zum achen, stecken sie die O pfer zwei Tage  
lang  bis an den Kopf in s  M aster, dann werden ihnen die Knochen 
langsam  zerschlagen und erst nach fün f T agen  werden sie vollends ge- 
tödtet, um  gekocht und gefressen zu werden. A us e ne F ra ge  Westmarks, 
ob sie diese Menschenschlächterei denn nickt für ein Verbrechen hielten, 
antw ortete ein H ä u p tlin g : die W eißen „richteten" ja auch Z iegen und  
H ühner „hin" und äßen sie ebenso w ie die Schw arzen ihre Sk laven  
und letztere seien ja auch keine M e n s c h e n .  F ü r  ganz besonders 
schmackhaft, zart und mürbe halten sie das Fleisch einer jungen  F r a u  
und die O hren eines jungen  M ädchens, m it P a lm en ö l gew ürzt, seien 
eine ganz besondere Delikatesse. Nachdem R edner zum Schluß noch 
einige A ufk lärungen  über den H andel an  der Westküste von Afrika ge­
geben, der zum größten Theile in  den H änden der E ngländer liege und  
im Eintausch von  alten  K leidern, H üten rc. gegen die Erzeugnisse des 
L andes bestehe, preist er zum Schluß es a ls  ein edles Werk, trotz M ü h ­
seligkeiten und G efahren C iv ilisation  und G esittung in ein Land zu 
tragen, das heutzutage noch tief darnieder liege und in dem noch manches 
Stück fruchtbarer Arbeit zu vollziehen sein würde. —  Lebhafter B eifa ll 
belohnte H errn Westmark für seinen abw echslungsreichen V ortrag.

—  ( H a n d w e r k e  r v e r e i n ) .  I n  der m orgen Abend im B ere in s-  
lokale von N ico la i stattfindenden S itzu n g  hält Herr P ros. Boethke einen  
V ortrag  über „Eindrücke a u s  deutschen S tä d ten " .

—  ( Z u r  T r e p p e n -  u n d  F l u r b e l e u c k t u n g ) .  Z ur Z eit 
der beginnenden frühen Abende kann wieder nickt genug darauf h inge­
w iesen werden, daß es nothw endig ist, die H ausflure und T reppen zur 
rechten S tu n d e  und genügend zu beleuchten. Sparsam keit kann bei e in ­
tretenden Unglücksfällen sehr bedenklich werden, da der Z 2 30  S tr .-G .-B .  
für fahrlässige Körperverletzung eine Geldstrafe bis zu 9 0 0  M ark oder 
G efängn iß  b is zu 2  J a h ren  androht. I n  zahlreichen gerichtlichen V er­
handlungen hat es sich gezeigt, daß der H a u sw irth  in  allen  F ä llen , w o  
Jem an d  bei dem B etreten  e in es unbeleuchteten F lu r e s  oder einer Treppe 
Schaden nim m t, auf G rund dieses § 2 30  zur V eran tw ortu n g  gezogen  
w ird. E in  A bw älzen der Sckuld aus D ienstboten rc. ist n u r  in  den 
F ä llen  gelungen , in  denen der H a u sw irth  a lles, w a s  in  seinen K räften  
stand, gethan hatte, einen derartigen Unglücksfall zu verhüten. —  D ie  
geringe A u sgabe für die Beleuchtung ist vom  S tandpunkt des H aus-  
w irth s a ls  eine kleine Versicherungsgebühr zu betrachten, durch welche er 
sich vor empfindlichen Verlusten schützen kann, denn der Hausbesitzer hat, 
w ie gesagt, für jeden Schaden zu haften, welcher in  seinem Hause in folge  
Nichtbeleucktung hervorgerufen w ird. Außerdem  aber können ihn durch 
Nichtbeachtung der Vorschriften hohe G eldstrafen, in  besonders schweren 
F ä llen  auch G esängnißstrafen treffen.

—  ( S u b m i s s i o n s t e r m i n ) .  Zur V ergebung der Dachdecker- und  
K lem pnerarbeiten für das a u f dem Schlachthofe zu erbauende K ühlhaus  
hat heute im S ta d tb au a m t T erm in angestanden. F ü n f  Angebote sind 
abgegeben und zwar von  den H erren Klempnermeister Hoehle m it 429 2  
M k., A ugust G log au  m it 5 3 3 4  M k., C. M e in a s  m it 4 86 5  M k., Dach­
deckermeister K raut m it 5 02 7  Mk. und Gebr. Pichert m it 4 41 7  Mk.

—  ( D i e b  s ta h l) . A m  gestrigen M arkttage stahl die A rbeiterfrau  
W ilhelm ine Ulrich einer H ändlerin  ein P a a r  E n ten . D er Diebstahl 
wurde jedoch bald bemerkt und die D ieb in  erm ittelt.

—  ( R a z z i a ) .  D ie  gestern im Thorner S ta d tw a ld e  au f die drei 
a u s  dem hiesigen G erichtsgefängniß  entsprungenen Verbrecher von  U lanen  
veranstaltete Razzia ist ohne E rgebniß geblieben, obwohl dieselbe b is  
in  die N ähe von  Renczkau ausgedehnt w urde. J ed en fa lls  sind die V er­
brecher bereits über die Grenze entwichen.

( P o l  i z e i  b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ewahrsam  w urden 7  
P ersonen  genom m en.

—  ( G e f u n d e n )  wurde eine Reisedecke in  der U nterführung zum  
H auptbahnhose. —  Z u r ü c k g e l a s s e n  wurde ein Schirm  in  einem  
hiesigen Geschäftslokale. N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  We i c h s e l ) .  D er heutige W afferftand betrug m ittags
am W indepegel der königl. W asterbauverw altung 0 ,3 0  M eter ü b e r  Nul l .  
D a s  Master fäl l t ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ____________

H s l z e i n g a n g  a u f  d e r  W e i c h s e l .
T horn den 17. Oktober.

E in gegan gen  für das B erlin er  H olzkomtoir, M . S ilb e r  durch W robel 
1 T raft, für das erstere 571  kieferne B alken, M a u erla tten  und Tim ber, 
29  tannene B alken und M a u erla tten , 6 3 4 0  eichene einfache Schw ellen , 
1063  eichene W eichen, für zw eiten 30  kieferne B alken, M au erla tten  und  
Timber, 18 tannene Balken und M a u erla tten , 15 eichene P la n co n s , 2 59  
eichene Rundschw ellen, 30  eichene einsacke Schw ellen , 105 S tä b e . _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a )  Da s  kaiserliche Gesundheitsamt macht 

folgende Cholerafälle bekannt: I n  Stettin  wurde bei vier am 
13. und 14. Oktober erkrankten Personen, davon eine gestorben, 
Cholera nachgewiesen. Von den früher gemeldeten Fällen find 
drei tödtlich verlaufen. I n  Pölitz (Kreis Randow) eine Neuer- 
krankung, von S tettin  eingeschleppt. I n  Grabow a. d. O . zwei 
Krankheitsfälle mit tödlichen Ausgang.

( U e b e r  e i n e  B l u t t h a t )  wird aus Greifswald be­
richtet: I n  seinem Schlosse Mtetzow ist am Montag der Graf 
Adolf Blücher von seinem Gärtner meuchlings erschossen und 
die hinzueilende Gräfin Blücher durch einen Schuß in die 
Lunge lebensgefährlich verwundet worden. Sodann hat der 
Mörder sich selbst entleibt. Ueber die näheren Umstände ist
folgendes bekannt geworden: Der Gärtner namens Borchardt, 
ein dem Trunke ergebener, roher Mensch, stand zum fünften 
oder sechsten M ale vor der Auspfändung, nach dem der allzeit 
gutmüthige und nachsichtige Graf bisher immer wieder seine 
Schulden getilgt und die Noth der Familie gelindert hatte. Am 
Montag nun, nachdem wohl die Geduld des Grafen erschöpft, 
wurde der Gärtner in das Zimmer des Grafen gerufen und er­
hielt seine Kündigung, nachdem er mehrere Jahre im Dienste 
desselben gestanden hatte. Hierüber aufgebracht, entfernte sich
der Gärtner, um bald darauf wieder mit einer Büchse zu er­
scheinen, die er sogleich auf den Grafen abfeuerte. Schwer ge­
troffen sank dieser ohnmächtig zu Boden. Doch hiermit sich
nicht begnügend, entfernte sich der Gärtner wieder, holte neue 
Patronen und einen Hirschfänger seines Herrn und feuerte aber­
mals auf den Grafen, der sich inzwischen wieder aufgerafft 
hatte, aber, nachdem er noch kurze Zeit mit dem Mörder ge­
rungen und noch einen S toß  mit dem Hirschfänger in den 
Unterleib erhalten hatte, entseelt zu Boden sank. D ie jetzt er­
schreckt in das Zimmer tretende Gräfin erhielt sofort einen 
Schuß unter die Schulter, so daß auch sie sofort zusammenbrach. 
Der Mörder erschoß sich, wie bereits erwähnt, hierauf in dem­
selben Gemach. Letzterer hinterläßt eine Frau und mehrere 
Kinder. D as gräflich Blüchersche Ehepaar ist kinderlos, hat 
aber vor Jahren einen Neffen adoptirt, der jetzt im 14. Lebens­
jahre steht. Der entsetzliche Tod des in der Mitte der 50er 
Jahre stehenden, allgemein beliebten und hochgeachteten Grafen 
findet allseitige Theilnahme. Der Graf Adolf Ludwig Leopold 
August von Blücher ist am 7. Dezember 1840  zu Finken als 
Sohn  des am 15. M ai 1877 gestorbenen Grafen Ludwig, 
Ehrenritter des Johanniter-OrdenS, geboren. Er war Herr auf 
Mietzow bei Klempenow, ebenfalls Ritter des Johanntier-Ordens 
und stand früher als Major in der preußischen Armee. Am 
8. September 1865  vermählte er sich mit der am 11, April 
1844  geborenen Tochter Marie des Herrn Ludwig von Neetzow 
und dessen Gemahlin Luise, geborene von Heyden. Abweichend 

! von der vorstehenden Darstellung berichtet eine Berliner Lokal- 
korrespondenz auf Grund einer ihr aus Demmin zugegangenen

Mittheilung über die entsetzliche That folgendes: Der Thäter ist 
gleichzeitig Jäger des Grafen gewesen und war als sicherer 
Schütze bekannt. Er stand in einem intimen Liebesverhältniß 
zu einem Mädchen im Schloß, und um der Liebelet ein Ende 
zu machen, wurde die Magd, bei der das Verhältniß nicht ohne 
Folgen geblieben war, vom Gute entfernt. Der Jäger wollte 
das Verbleiben des Mädchens bewirken, erhielt aber aus diesem 
Grunde selbst seine Kündigung. M ontag Mittag blickte das 
gräfliche P aar aus einem Fenster des Schlosses in den Park, 
als der Jäger aus einem Versteck im Gebüsch mit einem doppel­
läufigen Gewehr zuerst auf den Grafen schoß. Die Kugel drang 
durch die S tirn  in den Kopf und hatte den sofortigen Tod zur 
Folge. Unmittelbar darauf traf der zweite Schuß die Gräfin 
in den Hals. D ie Verletzung ist leider so schwer, daß das Ab­
leben der Gräfin zu erwarten steht. Der verbrecherische Schütze 
soll die Schußwaffe so vorzüglich zu führen verstanden haben, 
daß er einen Sperling im Fluge mit einer Kugel sicher traf.

Neueste Nachrichten.
Paris, 17. Oktober. Bet dem heutigen Festmahl beim 

Präsidenten Carnot zu Ehren der russischen Offiziere waren 
120 Gedecke servirt. Zur Rechten des Admirals Aoelann saß 
Carnot, zur Linken Perrier. Rechts von dem Präsidenten hatte 
Mohrenheim, links Challemel Lacour Platz genommen. Es 
folgten beim Diner Toaste von Carnot auf den Zaren, die 
russischen Offiziere u. s. w., worauf Admiral Aoelann auf den 
Präsidenten und die Präsidentin Carnot, das französische Heer 
und die f r a n z ö s i s c h - r u s s i s c h e  A l l t a n c e  toastete. 
— B ei dem den 18 russischen Offizieren gegebenen Festmahl 

toastete der Letter des „Sw et"  ebenfalls auf die russisch-fran­
zösische Alltance, worauf der Präsident des Pariser Preßaus- 
schuffes erwiderte: „Die Alltance zwischen Rußland und Frank­
reich scheint besiegelt; wir müssen dahin streben, daß die Karte 
von Europa demnächst eine Aenderung erfahre. Ein anderer, 
von einem Russen ausgebrachter Toast, in dem es heißt: „W ir 
haben soeben eine Schlacht gewonnen, der hoffentlich bald eine 
neue, größere folgen wird, erregte großes Aussehen. D ie an­
wesenden Journalisten kamen überein, über die peinlichen Zwtschen- 
fälle vorläufig Stillschweigen zu bewahren.

Paris, 17. Oktober. D ie Regierung hat beschlossen, die 
Beisetzung Mac M ahons auf Staatskosten zu veranstaiten und 
die Fam ilie des Marschalls um die Genehmigung zu ersuchen, 
die Leiche im Jnvalidendom beizusetzen.

N ew york, 17. Oktober. Nach einer Meldung aus Monte­
video hat die brasilianische Regierung eingewilligt, alle Geschütze 
von den Forts Sanbento, Conccicao, Livcamento und Boavista 
zurückzuziehen auf die Zustcherung der Mächte, daß ste die B e­
schießung von Rto de Janeiro nicht länger dulden würden. D as
Bombardement von Nictheroy dauert fort._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  Ahorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

16. Okt. 17. Okt.
Tendenz der F ondsbörse: schwach.

Russische B anknoten  p. K a f f a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

2 1 1 - 5 5
2 1 1 - 4 0

212-
2 1 1 - 7 5

Preußische 3  <V<» K o n s o l s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 8 5 - 4 0 8 5 - 5 0
Preußische 3 V , K o n s o l s ............................ 9 9 - 8 0 9 9 - 8 0
Preußische 4  "/<) K o n s o l s ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4Vs V o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a t io n sp fa n d b r ie fe ..... . . . . . . . . . . . . . .

1 0 6 - 4 0 1 0 6 - 4 0
6 4 - 5 0
6 2 - 3 0

6 4 - 8 0

Westpreußische Pfandbriefe 3 V , "/<> . . . . 9 5 - 8 0 9 6 -
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 7 2 - 2 0 1 7 1 - 1 0
Oesterreichische B a n k n o te n .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 6 0 - 9 5 1 6 0 - 9 0

W e i z e n  g e l b e r :  N ov.-D ezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 4 3 - 1 4 3 - 2 5
M a i 9 4  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 3 - 1 5 3 - 5 0
loko in  N e w y o r k .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 6 7 - 6 7 - V .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 6 - 1 2 6 -
O ktbr.-N ov... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 - 2 5 1 2 5 - 5 0
N ov.-D ezb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 2 5 - 7 5 1 2 6 -
M a i 9 4 ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 2 - 7 5 1 3 3 -

R ü b ö l :  N o v .-D e ,... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 7 - 7 0 4 7 - 7 0
A p r i l - M a i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 8 - 6 0 4 8 - 7 0

S p i r i t u s : ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 2 - 8 0 5 3 - 1 0
70er l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 3 - 1 0 3 3 - 5 0

N ov.-D ezb r... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 1 - 5 0 3 1 - 5 0
M a i 9 4  ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 3 7 - 6 0 3 7 — 7 0

D iskont 5  pE t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  pC t. resp. 6 pC t.

K S n i g S b e r g ,  17 . Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
pL t. ohne F a ß , unverändert. Z ufuhr 1 0 0 0 0  Liter. Loko konlingentirt 
5 3 ,2 5  Mk. G d., nickt konlingentirt 3 3 ,7 5  M k. Gd. Oktober Novem ber- 
M ä r , F rühjahr 1894. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

aus äer Ka l k e s  - B r e n n e r e i  mi t  v a m k b s t r i e b  von 
2u ntn sei .  IVve. ,  Lo^n, Berlin, BaindnnA, nnnbertroiken an 

nnä rspräsentirt äis anerlrannt,

BreislaZen von U. 1,70—2,10 per Kilo.
Die HieäeriaAe kür deiinäet sieb bei H iix «  Ö l»«««.

Freiwillige Versteigerung.
Freitag den 2V. Oktober cr. 

vorm ittags tv Uhr
werde ich an  der Pfandkam m er des hiesigen 
Königlichen Landgerichts a u s  zwei N achlaß­
sachen

1 Schuppenpelz, eine M enge  
gebrauchter Herren - Garde» 
rode, Wäsche, Unterkleider» 
S tiefe l, Reisekoffer, IZentral» 
feuer-Jagdgewehr, LBüchsen 
(Hinterlader), ein Tesching» 
Jagd- und Patronentaschen, 
l Generalstabswerk (lUoltks) 
1870/1871, kvlltvr's, bEinß'o, 
SbLkospvLrv's, ÜB lv's,8obUIor'8 
Werke, ein weist - seidenes 
Vrop So odlo-Tuch, 1 schwarzes 
Spitzentuch, verschiedenes be­
m altes Porzellan - Geschirr, 
1 Bowle» 1 Schreibtisch mit 
Aufsatz, einen Kühlapparat 
(neuester Konstruktion), eine 
Waschmaschine 

meistbietend versteigern.
T horn den 18. Oktober 1 8 9 3 .

8s,kolovsk^, G erichtsvollz ieher.



Bekanntmachung.
Der auf nächsten Freitag den 20. d. M. 

nachmittags anberaumte Termin zum Ver­
kauf von ungefähr 180 laufenden Metern 
Schienengeleise, 4 Kipplowrys u. s. w. wird 
hiermit aufgehoben.

Thorn den 18. Oktober 1893.
Der _______

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 19. Oktober cr. 

vorm. 11 Uhr wird auf dem Oberförster- 
Dienstzimmer (Rathhaus 2 Treppen) eine 
am Winterhafen belegene, bisher vom 
Pächter I-orevL aus Mocker innegehabte 
Wiesenparzelle von ca. 2 da Größe zur 
Grasnutzung auf die Zeit vom 11. Novem­
ber cr. bis dahin 1894 öffentlich meist- 
bietend verpachtet werden.

Die Wiese wird Packtlustigen auf ihr 
Ansuchen vom Hilfsförster Neipsrt-Brom- 
berger Vorstadt vorgezeigt werden und die 
näheren Verpachtungsbedingungen werden 
im Verpachtungstermine bekannt gegeben.

Thorn den 5. Oktober 1893.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
I n  unser Register zur Eintragung 

der Ausschließung der ehelichen G üter­
gemeinschaft ist heute unter Nr. 226 
eingetragen, daß der'Kaufmann I * » « I  
^ » 1 1 1 »  in Thorn für seine Ehe mit 
H v le i» «  t ^ e r l s i «  durch Vertrag 
vom 27. September 1893 die Ge­
meinschaft der Güter und des Erwerbes 
mit der Bestimmung ausgeschlossen hat, 
daß das von der zukünftigen Ehefrau 
in die Ehe einzubringende Vermögen, 
sowie Alles, was dieselbe während der 
Ehe durch Erbschaften, Vermächtnisse, 
Schenkungen, Glücksfälle oder sonst 
irgend wie erwirbt, die Eigenschaft des 
vertragsmäßig vorbehaltenen Vermö­
gens haben soll.

Thorn den 7. Oktober 1893. 
Königliches Amtsgericht.

Verkauf von altem Lagerstroh.
Freilag den 20. d. M.

nachm. 2Vs Uhr Hangarkaserne östlich des 
Brückenkopfs,

3 Uhr Rudakkaserne,
4 Uhr Fort Vll.

Garnisonverwaltung Thorn.
Die Biktnalieulieferung

für das 2. Bataillon Regiments von 
Borcke ist für die Zeit vom 1. No­
vember d. I .  bis 31. Oktober 1894 
zu vergeben.

Offerten sind bis zum 23. d. M ts. 
11 Uhr an die 6. Kompagnie im 
Hanger östlich des Brückenkopfes ein­
zureichen.

Menagekommission.
Öessentliche Zwangsversteigerung.
zFreitag den 20. Oktober cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Hofe der Fleischermeister 
und Eigenthümer ttask'schen Eheleule in 
Thorn, Bromberger Borstadt, die bei den­
selben untergebrachten, anderweitig gepfän­
deten Gegenstände, als:

Ober- und Unterbetten, ein 
Kleiderspind, 3 Tische, ein 
Bettgestell» eine Hobelbank, 
3 Hobel, 4 Handsägen und 
verschiedene andere Gegen­
stände

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
versteigern.

Thorn den 18. Oktober 1893.
L n r t s l t ,  Gerichtsvollzieher.

XIsiävrstoLks,
LtztlbtzLÜK«,
Lvltinltzlltz,

vvä ksrliKv 
— HVasvdv — 
krankt man um 

d i l l i x s t s v  
dsi

l. 6iv8vnttial,
llsilix-xsiskli. 12. 

LtrovK kost«  
k rsiso . G

kille ru beaoliisn!
Gegen Uasse nnd Kalte empfehle ich 

meine selbstfabrizirten, warmen

F i lz -  u. Tuch schuhe.
desgl. Stiefeln für Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Zehenmarmer, alle Arten 
Fil?-> Ksrk-, Stroh-. Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Kerren-Filzhnte. deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren- 
mützem nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn 
von Herren-Hüten aus der Fabrik von p. 
und 6. ttabig in Wien.

K r u i r ä n L N i L i i ,  H utfabrikanl, 
Krriteftratze 3?.

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

I L v t l r v  i r r s r r  2 DWP-Iieliung 25.-27. Oktober 1893.
lkiginal-I-ose ä 3 IViark.

k n t k e i le  Vr V4 " / -  'o / ,
NL. 1.75 NL. 1.— NL. 16.— NK. 9 —

?orto unä l.i8te 30 ?fg.

H n , r r p b g v « s i n i i s :
3VVV0. 2VÜV«, 13VÜ0 dssi- e»4

a i i o r r o  c r . ,  « r ü n s t - r n - s s s .  2 . „ v u l i L l k N M ü ^

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nachstehende

„Oeffentliche Aufforderung
Die diesjährigen Kerbst - Kontrol - Versammlungen im Kreise Thorn 

finden statt:
in Dorf Steinau am 2. November vormittags 6 Uhr,
in Culmsee am 2. November nachmittags 2 Uhr für die Landbevölkerung,
in Culmsee am 3. November vormittags 8Vz Uhr für die Stadtbevölkerung,
in Birglau am 8. November vormittags 8V2 Uhr,
in Pensau am 6. November nachmittags 1 Uhr,
in Podgorz am 9. November vormittags 8V« Uhr,
in Ottlotschin am 9. November nachmittags 1 Uhr,
in Leibitsch am 10. November vormittags 9 Uhr,
in Thorn am 11. November vormittags 8 /̂2 Uhr vom Buchstaben ,

^  bis einschließlich X I für die
in Thorn am 13. November vormittags 8V- Uhr vom Buchstaben X j Stadtbevölkerung,

bis einschließlich 2  1
in Thorn am 14. November vormittags 8V2 Uhr für die Landbevölkerung.

Die Kontrol - Versammlungen in Thorn finden in dem Exerzierhause auf der 
Culmer Esplanade statt.

Zu denselben haben zu erscheinen:
1. Die Offiziere und die im Offizierrange stehenden Militärärzte der Reserve,
2. sämmtliche Reservisten,
3. die zur Disposition der Truppenteile entlassenen Mannschaften,
4. die zur Disposition der Ersatzbehörden entlassenen Mannschaften,
5. die Halbinvaliden, soweit sie noch der Reserve angehören,
6. die im Jahre 1881 in der Zeit vom 1. April bis 30. September einge­

tretenen Wehrleute, soweit ste nicht mit Nachdienen bestraft sind, behuss 
ihrer Ueberführurg zur Landwehr II. Aufgebots.

Mer ohne genügende Entschuldigung ausbleibt, mied mit Arrest 
bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere 
Schiffer, Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht bei­
wohnen können, bis zum 15. November d. J s .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder 
Meldeamt des Bezirkskommandos ihren zeitigen Aufenthaltsort anzugeben, damit das 
Bezirkskommando auf diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält.

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle Gestellungsbefehle 
mitzubringen.

Befreiungen von den Kontrol - Versammlungen können nur durch das Bezirks­
kommando durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden.

I n  Krankheits- oder sonstigen plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche 
durch die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehörde) bescheinigt 
werden müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrol - Versammlung 
rechtzeitig bei dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

2öer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrol - Versammlung ab­
gehalten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht mehr rechtzeitig eingereicht werden kann, 
muß spätestens bei Beginn der Kontrol - Versammlung eine Bescheinigung der O rts­
oder Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung 
nicht angesehen werden.

Wer infolge verspäteter Eingabe auf sein Dispensationsgesuch bis zur Kontrol- 
Versammlung noch keinen Bescheid erhalten haben soll, hat zu der Versammlung zu 
erscheinen.

Es wird daher im eigenen Interesse darauf hingewiesen, etwaige nothwendige 
Befreiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen auf anderen Kontrolplätzen ist unzulässig und wird mit Arrest 
bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Genehmigung des Hauptmeldeamts vorher 
erhalten hat.

Im  Anschluß an die Kontrol - Versammlungen findet ein Messen der Füße (auf 
b l oßem Fuße) statt.

Im  Uebrigen wird auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten Be­
stimmungen hingewiesen.

Thorn den 13. Oktober 1893.
Königliches Bezirks-Kommando-Thorn."

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 16. Oktober 1893.

_____  Die Polizei - Verwaltung.________________

W k -k ii  A c h o d k  d e s  K M l »
verkaufe ick mein in allen Neuheiten reich assortirtes Lager in Tapisserie-Artikel: 
anges. Teppichen, Kissen, Decken, Läufer, gezeichneten Sacken, Holz-, Korb- und Leder­
waaren zu herabgesetzten Preisen. Coul. Strümpfe, Längen und Baumwolle, sowie 
Corsetts bester Qualität WM" unterm Kostenpreise. "HW

lVI. lroeücken.
Neustadt vi8-L-vi8 6. Wee8k.

E i n  M a s c h i l i e n l e c h u i k e r
wünscht jungen Leuten
theoretischen Privatunterricht

im Dampf- und allgemeinen Maschinenbau, 
Zeichnen und Berechnen an Maschinenteilen 
und Hebezeugen, Algebra, Mechanik, Festig­
keitslehre, Trigonometrie, Planimetrie, dar­
stellender Geometrie, Logarithmen und 
Elektrotechnik vom 1. November cr. zu er­
theilen. Gefl. Anfragen durch die Exped. 
dieser Zeitung erbeten._________________

und Garderoben - Reinigungs - Anstalt
______ L1i8abetb8ira886 4. .
Wie :n früheren Jahren liefere auf Be­

stellung beste

Eßkartoffeln
(mLAllum domiw, Maiblume oder Dabersche) 
mit 1,70 Mark nacb Thorn frei Laus.

8 trü k » iiiH -L u b ia» k en
bei Heimsoot.

0. Krei88, Breitest!. Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36—400 Mark 

„ Damen-Uhren „ 24—150 „
Silberne Herren-Uhren „ 12— 60 „

„ Damen-Uhren „ 15— 30 „
Nickel-Uhren.................... . 4 -  15 „
LovU« NvrlrstLtts tltr vdrvll-kops.riUur«i» uvä LlüMsvorlc» 

aNvr Lrt.

^in gut möbl. Zirümer nebst Kabinet, 
Burschengelaß sofort zu vermiethen,

M ellinstr. 82. I.

0  s o o o  M N r
m i t  D a m n o

werden als II. Hypothek auf ein, hohen 
Ueberschuß erbringendes, Danziger Zins­
haus gesucht. (3800 Mark Miethen, 
42 000 Mark Feuerkasse, feste I. Hypothek 
26 000 Mark). Off. sud 1. k. 4669 an 
llullolf IN0 8 8 6 , kerlin 81V.

Haus verkäuflich für 46 000 Mark bei
Auszahlung.__________________________

Einige Hundert Klaftern trockenen

Steintorf
weist b i l l i g  zum Kaufe nach
______ U. NsslEr, Leibitsch:

Selbst eingemachten
S L u e r k o i a

empfiehlt H a s . 8 « , Gerech1eitr.il.

3 0 - 4 0  OW  Z M lfttillk
sind billig im Ganzen oder auch in Hun­
derten abzugeben. Anfragen im Schützen-
garten zu Mocker.__________________

finden zur Niederkunft 
unter strengster Diskretion 
Rath u. gute Aufnahme 
bei Hebeamme 
krombeng) Posenerstr. 15

ZurA bholung v o n M te r
zum und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur IV. irovttdrvr, 
Inhaber: Paul lNvvee, 

______________Brückenstratze 6._______

Ane alte Singer-Nähmaschine
A M - zu kaufen gesucht. Angebote
in der Expedition dieses Blattes erbeten.

Einem hochverehrten Publikum zur gefälligen Mittheilung, ^ 
daß wir die Leitung des hiesigen

übernommen haben 
und dasselbe mit heutigem Tage

Donnerstag den 19. Oktober cr.
eröffnen werden. /

« Eröffnung -er Reffnnratinnsrnunic.
8  T II» r:

Kro88k8 kMliil Im Saale
ausgeführt von der Kapelle des Infanterie-Regiments von Borcke 

unter Leitung ihres Dirigenten Herrn ILLvKS.
Indem wir bemüht sein werd-en, uns die Gunst unserer werthen 

Gäste durch Verabreichung guter Speisen nnd Getränke, sowie 
aufmerksame Bedienung zu erwerben, bitten wir um geneigten 
Zuspruch. Hoc ha c h t ungs vo l l

OiEekofski L Wagner. >

Hausbkßhtt-Ntlriii.
Wohnungsanzeigen.

Je d en  D ienstag: Thorner Zeitung, 
D onnerstag : Thorner Presse, 

S o n n ta g : Thorner Ostdeutsche Zeitung. 
Genaue Beschreibung der Wohnungen 

im Bureau Elisabethstrabe N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher l.ange.

Ein Grundstück in guter Lage mit alt­
eingeführter Bäckerei, 4322 Mark Mieths- 
ertrag, zu verkaufen.
6 Zimm., 1. Et., 1200 Mk., Breitestraße 6.
4 Zimm., 1. Et., 1050 Mk., Sckuhmacherstr. 1.
7 „ 2. Et., 1050 Mk. M.llinstr. 89.
5 „ 1. „ 1000Mk. Coppernikusstr.18.
5 „ Parterre 900 „ Seglerstr. 5.
8 „ 2. Etage 900 „ Hofstr. 7.
4 „ 1. Etage 800 „ Gerechteste 2.
6 „ 3. „ 750 „ Breitestraße 1;7.
Laden m.Wohnung 700 „ Jakobstraße 17. 
6 Zimm., Part., 600 Mk., Hofstraße 7.
3 „ 1. Et., 500 „ Gerberftr. 29.
6 „ 1. Et., 500 „ Mellinstr. 136.
4 „ 1. Et., 450 „ Mauerstraße 52.
3 „ Parterre 400 „ Brückenstr. 8.
4 „ Erdgesch. 400 „ Mellinstr. 136.
3 Zimm., 1. Et., 370 „ Mauerstraße 36.
3 „ 3. „ 360 „ Mauerstraße 36.
3 „ 2. „ 350 „ Fischereistr. 53.
3 „ 2. „ 350 „ Baderstr. 10.
3 „ 2. „ 330 „ Mauerstraße 36.
3 „ 1. „ 320 „ Sckulstraße 17.
3 „ 3. „ 310 „ Gerberftr. 13/15.
3 Zimm., 1. Et., 260 „ Mellinstraße 66.
Zwei Userbahnschuppen, 260Mk., Baderstr. 10. 
2 Zimm. 3. Et., 255 „ Jakobstr. 17.
2 „ 2. „ 240 „ Gerberftr. 13/15.
3 „ Parterre 240 „ Hofstraße 8.
2 „ 2. Et., 210 „ Baderstr. 4.
2 „ 3. „ 200 „ Coppernikusstr. 5.
2 „ 2. „ 200 „ Gerberftr. 29.
3 „ 2. „ 200 „ Mellinstr. 136.
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10.
1 Zimm. 1. Et., 140 „ Heiligegeistftr. 6.
2 „ 2. Et. möbl. 40 „ Breitestr. 8.
2 „ Part. möbl. 36 „ Waldstraße 72.
2 „ Part. möbl. 30 „ Schulftraße 22.
1 „ 3. Et. möbl. 20 „ Breitestr. 39.
2 „ I.E t. möbl. 27 „ Breitestraße 8.
1 „ Part, möbl. 15 „ Schloßstraße 4.

D a  ich mein Geschäft a u fg e b e ,  
^  beabsichtige ich junge Damen,
welche das hiesige Seminar oder die Ge­
werbeschule besuchen, in Pension zu nehmen. 
Auch jüngere Schülerinnen finden freund­
liche liebevolle Aufnahme und gute Ver­
pflegung. Aufnahme sofort.

Thorn, Stadt-Kahnhof. Zmet mittlere Wohnungen 
bei 5. polil, Gerftsnftraße^l^-s

bestes Wasch- und Reinigungsmittel, ä Packet 
10 Pf., empfiehlt
d ie  D r o g e n h a n d l u n g  N. 0 l a a 8 8 .

Möblirtes Zimmer z. v. G e rs te n s tr .^ ^
(ILreitestraße 6 1. Etage ist eine Äoh"cÄ 
^  von 6 Zimmern nebst Zubehör los" 
zu vermiethen. Näh. Breitestraße 11-

Ein truppenfrommes, fehlerfreies

Reitpferd,
4—5", wird sofort zu kaufen gesucht. Off. 
erbittet 6 r » n k v ,  Posthalter.

4 frrundl. möblirtes Zimmer zu 
^  miethen. 8 ^  Tuchmacherstr.
lL in  m- Zim. m. Pension billig z.
^  erfragen Mauer- und Breitestr.^^
U W "  Eine Mittelwohnnng 
mit allem Zubehör und mehrere kleim,, 
Mohmmgen sind vom 1. Oktober zu " 
miethen Coppernikusstraße^A

Ein gut erhaltener Kinderwagen
zu verkaufen Gerechteste 33.
O » verkaufen: 1 Jnf. - Zaumzeug, 

^ 0  2 Bursch.-Betten, 1 alt. Kleider­
spind rc. Brombergerstr. 90, 2 Tr.

Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Ä a A ^
H iiL  x u t  m ö b l .  L i i u i n e t  ^

nebst Kabinet und Burschengelaß sosô . 
vermiethen. M ellinstrahe 8 4 ^ ! ^

K  K e h r l i n g c  T
zur Schlosserei verlangt

rti. Mauerstr. 70.

Pserdeftälle zu verm. Gerstenstraß5-^

Eine herrschaftliche WahniE .̂
5 Zimmer und Zubehör, Culmerstr̂
111. Etage, zu vermiethen.Eine sehr sarrvere, ehrliche

A u f w a r t e r i n
gesucht. B aderftrahe 2V. Z. E tage.

1 H ofW 0hN U N g . zv
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle 
verm. kli8abe11i8tn> !^^Eine W ohnung, ^ " » » i

Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. Verloren
in der Gegend des Buchtaforts 
Knopf, in welchem Widmung eingru  ̂
Abzugeb. geg. Belohnung i. d. E x p ^ > .

Wohnungen zu vermiethen 
Strobandstrahe 12. putsokbavti.

W k g r e » 2 v , d . « . ° l , M 7 O
Ulk,' m  in III. .

^ v s s o u r v v
Sonnabend, 21. d. M. abends 8

L a l l o t U A S .  ^

Höbe wieder mein Billard a u fg este llt ^  
empfehle dasselbe zur gefälligen Benutz^'

Gesucht
5—6 Zimmern mit Zubehör. Offert, ur" 
Nr. 44 in der Exped. d. Zeitung erb̂

5— 6 Zimmer, Bromb. Borsl-
z. 1. Jan . gesucht. Plan nebst P re is a E  
erb. Amtsrichter lleiklnieb, Landeck (S c k E >

E in  möblirtes Zimmer
nebst Entree u. Burschgl. von sof. zu ver^ 

k llurovv8l(i, Neustadt^--

E i n L a d m , A x 7 7 . L " <
des Uhrengeschäft betrieben wird, nebst ^  
grenzender Wohnung ist todeshalber v 
1. Oktober cr. zu vermiethen. ^
____________ KeMgegeMstratze
E in  kl. mödl. Zim . m. p e n s .;. v .L ln  nl. mödl. Zlm . m. p e n s . v .  M elli
Breitestr.Nr.43,1.E

sind

LBorberzimmerm.auchohnê
sowie Burschengelaß per 1. Oktobe 
vermiethen. Näheres zu erfragen 
im Cigarrengeschäft.
sLin möbl. Zim. n. Kab. u. Bur 
^  Bachestr. 12,2 Tr. Zu erfragen ^^  Dacyepr. ir-r, ^ Lr. erfragen r

ILine Wohn. von 3 Zimm., Entree U" 
^  Zubehör von sofort zu vermiß

Jakobsstrd^

Klrückenstraße Nr. 10 ist die 1-
vom 1. Oktober d. J s .  ab Z» °° 

miethen. tulius l tu s b ^
E

Parterrezimmer ist sos^

Druck und Verlag von C. Dombrow Ski in Thorn.


